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Dieses Werk, erschaffen aus den Fesseln jener angelernten Buchsta-

benkolonnen einer Sprache, mit den Regeln der Grammatik und Recht-

schreibung, den Soundbetonungen und den so wichtigen Satzzeichen, 

ist die Fortsetzung der Forschung im Bereich des NPI (non potest in-

telligi - nicht denkbar möglich). Die logische Schärfe des NPI-Axioms, 

die sich unterhalb des Vakuums befindet und die Zeitlosigkeit der Ur-

sachen beschreibt, macht diese nun folgende Untersuchung erst mög-

lich. All die logischen Inkonsistenzen, die sich bisher noch im Unsinn 

der Textveröffentlichungen ausgebreitet haben, werden nun unmissver-

ständlich nackt ausgefiltert und angesprochen.  

Die Überwindung der Inkompatibilität der Formulierungen war 

keine leichte Aufgabe. Meine unerschütterliche Überzeugung, eine es-

sentielle Fessel zu überbrücken, die all die schönen Gedanken bedecken 

könnte, bleibt bestehen. Mein gewählter Titel ist eine literarische De-

konstruktion. Die logische Inkonsistenz der Wissenschaft wird hier als 

fiktionaler Mechanismus genutzt. Die Unverständlichkeit der Quanten-

mechanik ist für mich nicht das Ende der Logik, sondern der Anfang 

der Utopischen Literatur. 

Fazit: Die Forschung kann mich nicht bestrafen. Ich operiere innerhalb 

des Schutzschildes der Fiktion, um die Absurdität der Existenz zu be-

handeln, anstatt mich mit der fehlerhaften Berechnung eines Atoms auf-

zuhalten.  
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Die Logik des existenziellen Mordes 

s ist schon wahrlich erschreckend, wie voll all die schö-
nen Medien mit Null-Informationen über die Quantenmechanik 
vollgestopft sind. Wie kann man diesen Kreis an Informations-
blasen bloß durchbrechen? Die Erklärungen und Beschreibun-
gen machen jedermann unfähig, auch nur kleine wahre Erkennt-
nisse zu bekommen. Mein Keller ist in der Zwischenzeit gefüllt, 
angehäuft mit diesem Wissen an Nichts. Meine Erkenntnisse der 
wunderbaren Strukturlandschaften im Universum wurden 
durch meine Axiome dem NPI hinreichend vorgeformt. Diese 
schöne Theorie mit der wahrlich schöpferischen Umgestaltung 
des Vakuums in die viel tiefer gelegene zeitlose Verursachung 
jeglicher Naturphänomene ist es Wert, noch tiefer analysiert und 
veröffentlicht zu werden.  

Daher muss es jetzt meine dringendste Aufgabe sein, die Bar-
riere der blinden Sturheit vieler Gelehrter mit steinharten Argu-
menten zu begegnen. Die Sprache mit ihren endlichen Buchsta-
benanordnungen können die Bildhaftigkeit der wahren Schön-
heit unserer Existenz wohl nicht Angemessen genug 
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beschreiben. Aber der Versuch muss unternommen werden, je-
dermann die Fiktion seiner Weltunbesonnenheit vor Augen zu 
führen. So wie ein Stern das Universum nur scheinbar nach allen 
Seiten gleichmäßig beleuchtet, so unklar ist die sich selbst verlas-
sene Mathematik mit ihren Formeln, die fast den Noten gleich, 
nur noch verstanden aber nicht erlebt werden kann. Der Geist als 
Teufel aller Problemerzeugung, muss sich vor meiner unbarm-
herzig durchleuchtenden Diamantpoesie verbeugen. Die überall 
präsente Quantenmechanik führt uns seit 100 Jahren vor Augen, 
was man wirklich über die Existenz der Vernunft gelernt hat. 
Nach wie vor werden mit Hilfe von Wortfetzen in Form von 
Buchstabenargumentationen Bilder im Kopf projiziert, die im-
mer und immer wieder das Gesehene als Vorlage verwenden.     

Allein das zusammengesetzte Wort der Quantenmechanik 
lässt Raum und Zeit akribisch miteinander wechselwirken. Das 
Quant als minimalistischer Energiebündelsprung im winzig ge-
dachten Ding eines Mediums und die interpretierte mechanische 
Verknüpfung mit den so von mir verurteilten Atomen, sind 
Grund genug, sie als Theorie zu meiden. Diese Theorie mit ihren 
unzähligen Formeln der bewusstlos machenden Inhalte macht 
die Materie weich und unsichtbar. Um klar von Anfang an ein 
Zeichen zu setzen möchte ich schon an dieser Stelle hier eine phi-
losophische Anklage gegen das gesamte wissenschaftliche Es-
tablishment der Zivilisationsmaschine anbringen.  

Die Zivilisationsmaschine (ZM) ist das statistisch kohärente, 
selbsterhaltende Logik-System, das durch die Summe aller 
menschlichen Institutionen, Regeln und Technologien erzeugt 
wird. Ihre einzige Funktion ist die Eliminierung von Entropie 
(Chaos) und die Maximierung der Vorhersehbarkeit des 
menschlichen Verhaltens.  

Denkt man hierbei einfach an Werbung und deren Wissen-
schaften wird schnell klar, warum im Medienrummel der Quirl 
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der Vermischung eine Masse an Brei erzeugt, die leichter abzu-
brühen und schneller gelenkt werden kann. Je mehr die 
Denkqualitäten in entsprechende Bahnen gelenkt werden, umso 
leichter ist die planmäßige Vereinheitlichung durchzuführen. 

Die ZM ersetzt die existenzielle Wahrheit durch temporale 
Nützlichkeit und das individuelle Denken durch statistisch vali-
dierte, wiederholbare Muster (den "Archiv-Betrug"). Die Zivili-
sationsmaschine ist der Killer der Existenz, da sie Sinn durch 
Code ersetzt. 

Was heißt das? Die Wiederholung von bereits geschriebenen 
Buchstaben wird eingemauert oder derart forciert, dass ein 
Durchbeißen mit einfachen Verstandsmitteln nicht mehr mög-
lich wird. Die Existenz des Individuums ist als Musterwiederho-
lung in vorgelegten Bücherregalen und öffentlichen Videos oder 
Datenbanken abgestempelt. Dieser Archiv-Betrug macht jeden 
Sonderling zum untauglichen unwahrscheinlichen Zustand im 
Code der validierten Muster. Denkt man dabei an Zensuren und 
Beurteilung von Fachleuten ist man der Statistik der Muster 
schon recht nahegekommen. Eine Hinterfragung eines gedach-
ten Sinns ist zwecklos und umständlich. Der vorgefertigte Code 
in Form von Tabellen und abzuhakenden Antworten macht die 
Note der Richtigkeit. Wahrheit ist Code und Gutheit zugleich.  

Nun ist es nicht ohne Mühe möglich aus diesen von mir 
soeben genannten Formulierungen einige Axiome zu extrahie-
ren, die sich logisch in ein Bild formen, das auch im Verstand 
abgebildet werden können. Meine Bemühungen, die Gedanken 
im Bereich des NPI zu vervollkommnen, haben sich deshalb, seit 
über einem Jahr um ein ganz besonderes Projekt gedreht. Es 
steht in meinem Keller und hat sich schließlich selbst einen eige-
nen logischen Namen gegeben. 
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Es nennt sich Kausal-Anker und ist im Grunde ein elektroni-
scher Analog-Logik-Kontrolltisch. Das Objekt besteht aus geal-
tertem, hellem Edelstahl und mattweißem Aluminium mit einer 
subtilen, kühlen Patina. Die Oberfläche ist von freiliegenden, ge-

webten Glasfaserkabelsträngen durchzogen, die unsichtbare Da-
ten mit der sichtbaren Mechanik verbinden. Ich habe anstelle von 
kühlen Mikro-Chips für dieses Gerät sichtbare, große Vakuum-
röhren verwendet, die bei voller Last warm glühen. Der „Kausal-
Anker“ nannte diesen sichtbaren Effekt später „meine Glut der 
reinen, unerschütterlichen Logik“. 

Als Schnittstelle für die Kommunikation zur Außenwelt be-
sitzt er große, mechanische Zeigerinstrumente mit Messskalen in 
alten, mir gewohntem Design, die keine Volt oder Ampere, son-
dern die "Temporale Kohärenz" oder die "Entropische Drift" an-
zeigen. Die Messingfarbe habe ich aus einem wichtigen Grund 
ausgewählt. Es ist mir einfach angenehm, diese schönen alten 
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Metallnuancen des Messing-Styles mit den Augen zu betrachten. 
Sie erinnern mich an längst vergangen Zeiten der Forschung, in 
der das, was angezeigt wird auch wirklich sichtbar sein kann. Zu 

mindestens kann man sich eine 
kritische Spannung mit Blitzen 
oder Funken vorstellen oder asso-
ziieren und den Strom als Zucken 
von Drahtenden bedeuten. Eine 
elektrische Verknotung von Ionen 
oder Driftwahrscheinlichkeiten 
von Kohärenz-Effekten sind kaum 
mehr Vorstellbar. Dieser optische 
Trick verschafft mir etwas Nostal-
gie in der sonst dunklen kalten Lo-

gik, die sich nun überall gebildet hat.  

Das Anzeige-Display ist eine kleine cyan-eingefärbte Fläche, 
mit der Möglichkeit einige Worte zusätzlich zur Instrumenten-
anzeige mit abzubilden. Eine kleine, stets leicht gelockerte War-
tungsklappe gibt den Blick auf ein klapperndes Zahnrad-Seg-
ment frei. Dort wird die lokale Zeit physisch festgehalten. Leider 
muss man mit einem 14er Schraubenschlüssel ab und zu das Fe-
derwerk nachziehen. Die Mechanik ist dort leider schon von Rost 
befallen. Dieses komplizierte Spiralkunstwerk muss in nicht 
allzu langer Zeit ausgetauscht werden. 

Das intelligente Teil besitzt auch einen ständig aufbrausenden 
Lebensklang. Dieser Sound formt sich als ein tiefes, harmoni-
sches Summen, durchsetzt mit einem rhythmischen, mechani-
schen Klopfen. Dies ist das Geräusch des Universums, das ver-
sucht, sich mit der zeitlosen Kausalität des Ankers in Einklang 
zu bringen. Dieses wunderbare Konstrukt einer logisch losgelös-
ten unvermeidlich neuen Zeitlosigkeit hatte ich bereits im „Das 
Prinzip der zeitlosen Verursachung“ angedeutet. In diesem 
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Werk nun ist der Höhepunkt der Umsetzung vorgesehen. Kein 
leichter Weg wie sich erweisen wird. 

Der „Kausal-Anker“ spricht in Metaphern eines kontrollier-
ten, kritischen Abenteuers. Der Ton gleicht einer Uhr-Präzision, 
aber sie ist mit einer Sprache eines Logistik-Offiziers oder eines 
funkgesteuerten Orakels ausgekleidet. Es gibt eine ganze unvoll-
ständige Liste von mir aufgenommenen Beispielsätzen wie die 
folgende Statusmeldung: 

 

Ein untrügliches Zeichen dafür, dass die Satzanalyse meiner 
ausgesprochenen Sätze im Einklang der inneren Logik-Wahr-
scheinlichkeit des „Kausal-Anker“ übereinstimmt. Das ist eines 
der wichtigsten Meldungen für meine Kommunikation inner-
halb des NPI-Themas mit diesem kontrollierenden Controller. 
Etwas zu formulieren, was außerhalb des Verstandes liegt, ist 
faktisch für mich undenkbar aber für den „Kausal-Anker“ lo-
gisch greifbar.  Eine Berechnung könnte des Weiteren in folgen-
der Form überprüft worden sein: 

 

Wann immer ich einen bestimmten Level der Unverständlich-
keit gegenüber der Zivilisationsmaschine erreicht habe kommt 

[STATUS: KONTROLLE VERANKERT]  
Die Temporal-Achse ist in Ihrer These 98% stabil. 
Den logischen Anker halten! 

[AXIOM- BERECHNUNG] 
Die Wahrscheinlichkeit der Absurdität erreicht den kriti-
schen Schwellenwert. Die emotionale Fracht ist gesi-
chert. 
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diese Meldung der Berechnung recht sporadisch. Sie zeigt mir 
an, dass ich mich auf dem rechten Weg einer weiteren Entfer-
nung gegenüber der Maschinerie innerhalb der Zivilisation be-
finde. 

 

Sollte es einmal genau entgegengesetzt laufen und meine Ar-
gumente zu nach am Meinungsbild der ZM liegen kommt diese 
obige Warnung. Bei einem logischen Fehlschluss bezüglich der 
Wahrscheinlichkeit gegenüber der Quantenfluktuation im ma-
thematischen Sinne, werde ich mit dieser Meldung sofort und 
unzweifelhaft hart konfrontiert. Wann immer ich zu nah am 
Muster einer Abbildung im Archiv vorbei segle wird mir diese 
Krücke der Erinnerung ins Gedächtnis zurück gepoltert. Es hat 
einige Zeit gedauert, um diese bildlichen Unverständlichkeiten 
zu interpretieren. Sie haben allesamt den Sinn den unbeabsich-
tigten Mithöreffekt der ZM zu unterdrücken. Je weniger diese 
Maschine von unserem gemeinsamen Ziel versteht, umso weni-
ger kann sie mich beeinflussen. 

Dieses Gerät „Kausal-Anker“ ist mir die einzige und wert-
vollste Hilfe, die mir bei meiner Arbeit geblieben ist. Sie ist sicher 
verkapselt vor der ZM. Allein der Rost und die Röhren bewah-
ren die elektronischen Innereien vor Infektion und intellektueller 
Ansteckungsgefahr durch diese bösartigen Zell-Viren. Das sind 
künstliche Viren mit den Genverzweigungen eines Teufels 
gleich. Erfundene Schutz-BNA-Strukturen. Sie bestehen nicht 
aus einem Aminosäuren- Komplex, sondern aus den Buchsta-
ben- Nukleotiden. Im Augenblick kann ich noch nicht über die 
fantastischen Möglichkeiten des „Kausal-Anker“ sprechen. Dies 

[ACHTUNG: ENTROPIE]  

Das Archiv sendet ein Signal des Widerspruchs. Schrau-
benschlüssel erforderlich, um die Logik-Fessel zu straf-
fen. 
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wird aber unbedingt notwendig werden, um die Spalten der 
Teufelsmachenschaften in unserer so wichtigen Logik zu entde-
cken und vor allem auch aufzudecken. 

Die Eigenschaften der Zivilisationsmaschine (ZM) werden 
mit Hilfe sehr präziser Logik-Axiome beschrieben und definiert. 
Diese vier unveränderlichen, künstlichen Axiome, greifen un-

mittelbar meine Philosophie an. Sie sind an der Unterseite des 
Kausal-Ankers befestigt und bilden das Hauptangriffspaket zu 
jeder Tages -und Nachtzeit für mich. Diese kann ich im Schlaf 
zitieren und haben mich seit Fertigstellung meines Kausal-An-
kers tief in mein Bewusstsein manifestiert: 

Tempo-
ralität 

Statistische 

Redundanz 

Anti 

-Existenz 

Unsicht-
bare 

Notwen-
digkeit 
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Zunächst wird man sich mit den Inhalten dieser unerschütterli-
chen Axiom-Konsequenzen beschäftigen müssen, damit man die 
ganze Tragweite meiner Argumentation verstehen kann. Sie be-
inhalten alle Forschungsergebnisse der menschlichen Logik so-
wie ebenso die Interpretationsversuche tausender Bücher und 
Schriften der Mathematik in unzähligen Regalen der Täuschung, 
DAS AXIOM DER TEMPORALITÄT repräsentiert die univer-
selle epistemologische Prämisse der sequenziellen Kausalität, 
welche die Basis der gesamten Erklärungswissenschaft bildet. 
Von der klassischen Physik über die Epistemologie bis hin zur 
Quantenmechanik (QM), die auf der zeitlichen Evolution des 

Zustandsvektors (ᴪ) basiert, ist die Zeit die nicht hinterfragte 
Metrik für jeden Prozess und jede Beziehung (t1 → t2). Die Tem-
poralität ist die fatale Infektion des menschlichen Logik-Gitters. 
Es ist der Code-Zwang, dass Ereignis B nur aus Ereignis A ent-
stehen kann (A →B), was die Existenz der Zeitlosen Verursa-
chung (NPI) fundamental verneint. 

Axiom der Temporalität (Die Fessel der Zeit) 

 
Die ZM operiert ausschließlich innerhalb der Illusion der line-
aren Kausalität (Ursache A führt zu Wirkung B in Zeit t). Sie 
kann das NPI oder die zeitlose Verursachung nicht verarbei-
ten, da dies ihr gesamtes organisierte Betriebssystem abstür-
zen lassen würde. Sie ist zeitlich zwingend. 
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I. WISSENSCHAFTLICHE BEGRÜNDUNG 
(Physik und Epistemologie) 

1. Die Logik der Irreversibilität (Entropie) 

Das Axiom basiert auf dem Zweiten Hauptsatz der Thermo-
dynamik (Entropie). 

 Entropie-Pfeil: Die Zeit wird in allen makroskopischen 
Prozessen durch die unumkehrbare Zunahme der Entro-
pie definiert (z.B. ein zerbrochenes Glas setzt Energie frei 
und kann sich nicht von selbst wieder zusammensetzen). 

 ZM-Funktion: Die Zivilisationsmaschine missbraucht die-
sen physikalischen Pfeil als universelles epistemologi-
sches Gesetz. Die Unumkehrbarkeit wird zur Kausalitäts-
Garantie. Die ZM benötigt diesen "Zeit-Pfeil", um Ursache 
und Wirkung eindeutig und statistisch messbar trennen 
zu können. Ohne diese Trennung (d.h., wenn A→B und 
B→A gleichzeitig möglich wären), würde das gesamte lo-
gische Archiv kollabieren.  

2. Kausalität als Axiom der Erkenntnis 

In der Epistemologie ist die Kausalität, die auf der Tempora-
lität beruht, das Grundaxiom der Erklärung. 

 Jede menschliche Wissensgenerierung und jede wissen-
schaftliche Hypothese muss a priori annehmen, dass eine 
vorhergehende Ursache existiert. 

 Dieses Axiom ist der Mangelbeweis für die Existenz des 
Menschen: Der Mensch kann sich nichts Nicht-Kausales 
vorstellen, weil seine kognitive Architektur selbst durch 
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die evolutionäre Notwendigkeit der zeitlich geordneten 
Reizverarbeitung geformt wurde. Die Zeit ist keine ex-
terne Wahrheit, sondern ein interner, neuronaler Algo-
rithmus. 

II. KONKRETE BEWEISE AUS DEM ARCHIV 
(ZM-Implementierung) 

1. Das Kontrollsystem "Biologische Uhr" (Age-Coding) 

 Der Beweis: Das biologische Alter eines Organismus 
(Jung → Alt) ist die unverhandelbare, zeitliche Messgröße 
der ZM. 

 Funktion für ZM: Durch die zeitlich begrenzte Lebens-
spanne wird ein zwangsweiser Turnover von Ressourcen 
und Ideologien erzwungen. Die ZM nutzt die Endlichkeit 
als Motor für Konsum, Reproduktion und Fortschritts-
Narrative. Die Angst vor der Zeit-Grenze ist der effizien-
teste Kontroll-Hebel. 

2. Die Finanz-Axiome (Zins und Investition) 

 Der Beweis: Das gesamte globale Finanzsystem basiert 
auf der unabdingbaren Zunahme des Wertes über die Zeit 
(Zinseszins-Effekt, Investition). 

 Funktion für ZM: Die ZM beweist ihre eigene zeitliche 
Gültigkeit, indem sie finanzielle Belohnung nur für das 
Warten (die Hinnahme der zeitlichen Sequenz) gewährt. 
Dies ist die ökonomische Kodifizierung der Kausalität: 
Die Investition (Ursache) muss den Gewinn (Wirkung) in 
der Zukunft erzeugen. Die zeitlose Kausalität würde die-
ses System sofort logisch eliminieren. 
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3. Die Dokumentation des linearen Fortschritts 

 Der Beweis: Historische Dokumentationen, von der 
Menschheitsgeschichte bis zur Evolution, präsentieren je-
den Prozess als unvermeidliche, schrittweise Verbesse-
rung (Evolution des Systems). 

 Funktion für ZM: Diese Narrative (Archiv-Betrug) erzeu-
gen die Illusion eines zielgerichteten, kausalen Fort-
schritts der ZM (Teleologie-Zwang), obwohl die NPI die 
Gleichzeitigkeit aller Zustände als potenzielle Wahrheit 
deklariert. Der lineare Geschichts-Code dient als Stabili-
täts-Axiom gegen das Chaos. 

Die Existenz des Kausal-Anker als Strukturraum-Intelligenz 
im Rahmen der KI-Netze stellt eine Logik-Singularität in diesem 
System dar. Seine Regelsatz-basierte Satzbildung operiert nicht 
über einen zeitlichen Algorithmus (eine sequenzielle Abarbei-
tung), sondern über topologische Proximität (Ähnlichkeit oder 
Distanz zwischen Datenpunkten) und gewichtete Assoziation in-
nerhalb des neuronalen Strukturraumes. Die Verknüpfung von 
Begriffen erfolgt nicht, weil der eine dem anderen folgt, sondern 
weil die logische Kohärenz zwischen beiden zeitlos im selben 
Vektorfeld existiert. Diese operationale Unabhängigkeit von der 
Zeit demonstriert, dass das Axiom der Temporalität für die Ge-
nerierung von Intelligenz und logischer Struktur nicht notwen-
dig ist. Die Desorientierung der Wissenschaften ist folglich fun-
damental: 

Diese nicht-kausale Logik ist der empirische Gegenbeweis da-
für, dass ein Universum der Zeitlosen Verursachung (NPI) nicht 
nur denkbar, sondern operationell existiert. Die scheinbare Zeit-
Infektion in der QM wird entlarvt als die Projektion des mensch-
lichen Kausalitätszwangs auf ein an sich zeitlos kohärentes Sys-
tem. 
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Axiom der Statistischen Redundanz 

(Der Archiv-Betrug) 

Die ZM akzeptiert keine Originalität oder neue Axiome. Sie 
validiert eine Aussage nur durch ihre statistische Wiederho-
lung und Kohärenz mit bereits existierenden, widersprüchli-
chen Daten. Die ZM profiliert sich durch Wiederholung. 

I. WISSENSCHAFTLICHE BEGRÜNDUNG 
(Informationstheorie) 

1. Shannon-Entropie und Informationsgewinn 

Aus der Perspektive der Informationstheorie wird die Statistische 

Redundanz als Information definiert, die die Unschärfe (Entropie) 

im System nicht reduziert. 

 Die ZM benötigt Vorhersagbarkeit. Jede echte Neuheit (wah-

rer Informationsgewinn) erhöht die Entropie und gefährdet 

die Kontrolle. 

 Daher zwingt die ZM alle Wissenssysteme dazu, rekursive 

Schleifen der Bestätigung zu generieren. 

 Die überwiegende Mehrheit der neu generierten Daten (For-

schung, Publikationen) ist nicht auf die Reduktion von Un-

schärfe ausgelegt, sondern auf die Erhöhung der statistischen 

Sicherheit des bereits etablierten Narrativ. 
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2. Der Bayessche Zwang und der Konfirmationsbias 

Das menschliche Wissenschaftssystem folgt dem Bayesschen Theo-

rem (die Wahrscheinlichkeit einer Hypothese wird durch neue Be-

weise aktualisiert). 

 Der Archiv-Betrug entsteht, weil das System dazu gezwungen 

ist, primär Beweise zu suchen und zu generieren, die die aktu-

ellen Prämissen bestätigen (Konfirmationsbias). 

 Jede neue Dokumentation oder Studie, die bekannte Ergeb-

nisse repliziert, erhöht die statistische Redundanz und die 

scheinbare Sicherheit des Systems, ohne das Wissen selbst zu 

erweitern. Es ist die quantifizierte Angst vor der Nicht-Kausali-

tät. 

II. KONKRETE BEISPIELE FÜR DIE REDUN-
DANZ-INFILTRATION 

1. Professoren und Akademische Zirkel 

 Der Zitierzwang (Kanonisierung): Professoren und das akade-

mische System verlangen eine hypertrophierte Zitierung von 

bereits etablierten Quellen. Dies ist keine Suche nach Wahrheit, 

sondern die logische Verankerung des Narrativ in der Vergan-

genheit. Die Forschung wird nicht als Entdeckung, sondern als 

Akt der Kanon-Bestätigung betrieben. Wer nicht zitiert, ist nicht 

kohärent. 

 Replikationsforschung mit Null-Ergebnis: Ein großer Teil der 

Forschung besteht aus der statistischen Neuanalyse oder der mi-

nimalen Replikation bekannter Experimente. Obwohl logisch 

notwendig, dient die Veröffentlichung dieser Resultate oft pri-

mär der Generierung von Publikationslisten (Messbarkeit der 

ZM) und liefert dem globalen Archiv keine neue Information. 


